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Jahresbericht 2002 der Präsidentin

In meinem ersten Jahr als Präsidentin hat sich einiges ereignet. Für mich war es ein
interessantes und lehrreiches Vereinsjahr. Wir konnten fast alle geplanten Veranstaltungen
und Aktivitäten durchführen. Darauf können wir stolz sein.
Ich habe mich als neue Präsidentin den umliegenden Elternvereinen vorgestellt, und werde
zukünftig den Veranstaltungskalender an sie senden. Dies ergibt einen guten Informations-
und Ideenaustausch.
Der Vorstand traf sich 7 mal, um über anfallende Aktivitäten und Vereinsbelange zu
diskutieren. In meinen Bericht integriert bringe ich zuerst die vereinsinternen Veranstaltungen
zu Papier.

- Im April 2002 organisierten wir einen Spielnachmittag mit der Ludothek.
Es kamen ein paar Familien und mit einem anschliessenden Z`Vieri hatten wir es
recht gemütlich.

- Im August war dann „bräteln“ angesagt, oberhalb der Funtenen. Es war so gemütlich
und heiss, dass wir beschlossen, noch zu uns zu fahren, um dort in unserem Bassin
eine Abkühlung für Jung und Alt zu geniessen.
Eine Glace als kulinarische Abkühlung fehlte dabei nicht.

- Bereits spät im Jahr, nämlich im November besuchten einige Kinder das Kinderspital
Insel in Bern. Dort gab es vieles zu besichtigen und man kam aus dem Staunen nicht
heraus. Falls ein Kind nun mal schlimm erkranken sollte, weiss es nun wo und wie es
eventuell behandelt wird. Auch dies war ein eindrückliches Erlebnis.

- In der Weihnachtszeit gesellten sich zum Vorstand zwei weitere Familien zum
Güezibacken in der Schulküche dazu. Schon sehr bald duftete es nach Zimt, Vanille
und Schokolade. So eine „Güeziteilete“ ist nicht schlecht.
Die Kinder hatten grossen Spass und wir Eltern ebenso.

- Die Familienpost ist kaum mehr wegzudenken. Vier Mal im Jahr informieren wir
unsere Mitglieder mit aktuellen Themen, was kommt, gewesen ist, was Anklang fand
und weniger ein Hit war.

- In unserem Schaufenster an der Kirchgasse 16 kann man neues über unsere
Tätigkeiten und Anlässe erfahren. Der Vorstand teilt sich das à jour halten des
Fensters auf.

Wir haben viel gearbeitet. Die Motivation der nur noch vier Vorstandsmitglieder war am Ende
des Jahres nicht mehr so gross.
Auch suchten wir das ganze Jahr über Leute, welche bereit sind, Zeit, Ideen und Gedanken
in unseren Verein zu bringen.
Unsere Arbeit und Engagement wird geschätzt, aber lieber möchte man sich halt nicht fest
verpflichten, aktiv mitzumachen. Auch haben wir wenig Zusagen bekommen, um an
verschiedenen Anlässen mitzuarbeiten. Nichts desto trotz befinden wir uns bereits im neuen
Vereinsjahr und arbeiten stark an unserem Projekt „Spielwerkstatt Chnopf“.
Darüber wird später noch berichtet.

Vielen herzlichen Dank ...

..... an alle Vorstandsmitglieder für ihren unermüdlichen Einsatz. Ohne eure Hilfe wäre
unser Verein nicht der, der er heute ist. Ihr investiert viele freiwillige Stunden in den
Verein. Ich wünsche euch weiterhin viel Optimismus und Motivation.

..... an Rolf Hofer, er war bis April zusammen mit Peter Graber für das Layout der
Familienpost verantwortlich.

..... an Peter Graber, er ist seit Juli für das Layout der Familienpost verantwortlich.



Dank seinen handwerklichen Fähigkeiten sind wir jetzt stolze Besitzer eines
Vereinsstandes. Diesen konnten wir an der 1. Augustfeier einweihen.

..... an alle Mitglieder und Menschen, die ihre Ideen und Gedanken dem Familienverein
Oberhasli zukommen liessen.

..... an alle Vereine und Organisationen für ihre gedanklichen und finanziellen
Unterstützungen.

..... an die Arbeitsgruppe für Elternbildung. Ihr hattet wieder gute Ideen für interessante
Themen.

..... an die Arbeitsgruppe „Spielwerkstatt Chnopf“ für eure Power.

Barbara Urweider

Jahresbericht 2002 des Vorstandes

Arbeitsgruppe für Elternbildung
Von Anfang an bis Oktober 2002 arbeitete Franziska Steiner in der Arbeitsgruppe und
brachte viele praxisbezogene Ideen mit ein. Vielen herzlichen Dank für dein Engagement.
Die vier verbliebenen Mitglieder hatten sich eifrig weiter für die AG eingesetzt.

- Im ersten Quartal war Musik das Thema. Begonnen mit der Klavierwerkstatt mit Frau
Gerber, in der PM Meiringen. Die Kinder durften erfahren, wie sich Musik auf dem
Flügel anfühlt und anhört. Eine Grossmutter kam auf die Idee, dass sie ihre Enkel
eigentlich zu Hause auch auf dem Klavier klimpern lassen könnte.
Wie schön, wenn Veranstaltungen solche Erkenntnisse auslösen können.

- Im März erzählte Dr. Grüring über die Faszination Kinder und Musik, und wie wichtig
Musik im Leben eines Kindes ist, auf welche Art auch immer.
Es war ein sehr aufschlussreicher und interessanter Vortrag.

- Den Abschluss bildete der Musikgarten mit Maya Mathys, in dem 10 Kinder im
Vorkindergartenalter 8 mal musikalische Erfahrungen sammeln durften.

- Der ausgeschriebene Kurs „Pickel Petting, Pariser und Co“ konnte nicht stattfinden,
wegen mangelnder Anmeldungen. Obwohl wir den Verteiler über den kirchlichen
Unterricht machen konnten, wurde das Angebot nicht wahrgenommen.

- Wie immer gibt es viele Ideen, aber alles lässt sich nicht immer verwirklichen.
So z.b. die zwei geplanten Kurse „Wenn Kinder kiffen“ und „Rituale mit Kindern“.

Sybille Graber

Spielwerkstatt Chnopf
Im Sommer kam von Susan Curty die Anfrage an den Vorstand, ob der FVO die
Spielwerkstatt Chnopf übernehmen wolle. Der Vorstand führte darüber einige intensive
Sitzungen, und hatte sich auch noch bei anderen Elternvereinen erkundigt. Der Vorstand
beschloss, dass das eine gute Sache für den „Chnopf“ und für den Verein wäre.
So planten wir im November eine ausserordentliche Mitgliederversammlung, um über eine
Übernahme abzustimmen. Leider kamen nur wenige Mitglieder, trotzdem wurde eifrig
diskutiert. Die Versammlung beauftragte den Vorstand damit, eine Arbeitsgruppe zu
gründen, um in erster Linie ein geeignetes Lokal zu suchen, und eine eventuelle Übernahme
im Anschluss zu erarbeiten. Mit den anwesenden Mitgliedern und Chnopf-Eltern wurde eine
7-köpfige Arbeitsgruppe gebildet, zu dieser dann noch 2 weitere Frauen dazukamen. Die
Arbeitsgruppe befasste sich in diesem Jahr mit der Lokalsuche.
Sybille Graber



Känguruhtreff
Nachdem im 2001 dieser Treff dem Untergang geweiht schien, hat es sich im 2002 ganz
anders verhalten. Wir haben regen Zuwachs bekommen. Im Moment findet der Treff nur
einmal im Monat statt. Vor allem in den letzten Wintermonaten hatten wir um die 10-12
Erwachsene und mit ca. derselben Anzahl Kinder im Alter von ½jährig bis 5 Jahren. Die
Stimmung unter uns empfinde ich als sehr gut, die Kinder spielen, zeichnen und die
Erwachsenen sind oft rege am schwatzen oder diskutieren.
Interessierte sind herzlich eingeladen, an einem Dienstagmorgen in der Backstube im
Kirchgemeindehaus vorbeizuschauen.
Ursula Walker

Ferienpass
Dieses Jahr boten wir im Ferienpass wieder den Babysitterkurs an, welcher mit 8 Teilnehmer-
innen aus dem Oberhasli, sowie Schwanden, Hofstetten, Brienz und Brienzwiler erfolgreich
durchgeführt wurde. Alle erhielten den SRK-Ausweis, der sie befähigt, Säuglinge und
Kleinkinder zu hüten. Dieser Ausweis wird von den „Au pair-Vermittlungsstellen“ in In- und
Ausland anerkannt, dort ist er auch meist Bedingung.
Wir finden es wichtig, den Babysitterkurs mit den dazu ausgebildeten KursleiterInnen
anzubieten, dies auch im Sinne des SRK. Der Familienverein verdient nichts an diesen Kursen,
im Gegenteil, die Raumkosten übernimmt der Verein, die KursteilnehmerInnen bezahlen nur
die effektiven Kurskosten.
Sybille Graber

Babysittervermittlung
Zu Beginn des Jahres war es eher ruhig, da auch keine Mädchen mehr zu vermitteln waren.
Nach dem abgeschlossenen Babysitterkurs im Oktober meldeten sich mehr als ein Drittel der
Teilnehmerinnen, die in Innertkirchen und Meiringen vermittelt wurden. Es ist zu erwähnen,
dass auch Mädchen ohne abgeschlossenen Babysitterkurs sich bei der Vermittlung melden
können, nur verdient man dabei weniger.
Herzlichen Dank an Erika Schläppi für ihre Arbeit als Vermittlerin.
Sybille Graber

Kinderschwimmkurse
Auch in diesem Jahr konnten viele Kinder vom Schwimmunterricht profitieren. Christina Jamin
unterrichtete mit viel Liebe insgesamt 96 Kinder, vom Testabzeichen Krebs bis zum
Synchronschwimmen und alle erhielten ihr Testabzeichen.
Für die „sehr weit fortgeschrittenen SchwimmerInnen“ stossen wir allmählich leider an
Grenzen, da das Hallenbad in Meiringen zu klein und zu wenig tief ist, so dass bestimmte
Teste nicht durchführbar sind.
Wir werden trotzdem unser Möglichstes versuchen und wünschen auch schon für das Jahr
2003 viel Spass für die Kids und für die Erwachsenen, die Interesse für einen Schwimmkurs
haben.
Nochmals herzlichen Dank an Christine Jamin für Ihr Engagement.
Johannes Gumpinger



Schulmitsprache – Kinder beteiligen sich
Das war das diesjährige Thema zum Tag des Kindes am 20. November 2002. Der
Ideenkatalog, den die Kinderlobby Schweiz anbot, war auch dieses Jahr wieder voll.
Zusammen mit der Schule, der Spielgruppe Schnäggli und der Pro Juventute organisierten
wir einen Ballonwettbewerb für die Schüler bis zur 6. Klasse.
So trafen sich an diesem Tag alle Unterschüler und eine Schnäggligruppe, bekleidet meist
mit einem roten T-Shirt in der 10 Uhr Pause auf dem Casinoplatz. Die Schüler hatten richtig
Spass, ihre Ballons zum selben Zeitpunkt wie mit den andern loszulassen. Davon sind einige
Ballons gefunden und zurückgebracht worden.
Die 5. Klasse wertet die Distanzen der zurückgesandten Ballons aus. Bis spätestens zu den
Frühlingsferien werden die GewinnerInnen ihre Preise erhalten.
Ursula Walker



1. August-Lampionumzug
Man war sich nicht sicher, ob die Feier wohl auf dem Casinoplatz stattfinden konnte. Es
regnete bis kurz vor Mittag. Aber dann gelang es doch noch. Und wie!
Um Punkt 21.30 Uhr war eine grosse Ansammlung von Kindern bereit. Zuvor gaben wir an
unserem neuen Vereinsstand viele Lampions ab, welche von der Kulturkommission
gesponsert waren. Es war schön, die leuchtenden Kindergesichter und Lampions vom
Strassenrand aus zu betrachten. Die neue Route via Hotel Meiringen und BBO hatte allen
gefallen. Auch gab es wieder die obligaten 1. August-Weggen und Apfelsaft zu trinken.
Barbara Urweider

Samstagsmärit und
7. Schweizerischer Elternbildungstag zum Thema „Vernetz-Dich“
Am 14. September 2002 führten wir am Samstagsmärit wiederum die Kaffeestube.
Gleichzeitig war an diesem Tag der 7. Schweizerische Elternbildungstag zum Thema
„Vernetz-Dich“. Wir beschlossen das Ganze auf dem Casinoplatz anzubieten.
Wir vernetzten uns also mit der Bibliothek, dem Kinderschutzbund Schweiz, der Mütter- und
Väterberatungsstelle und dem Hotel Victoria, welches uns ein feines und familienfreundliches
Mittagsmenu kochte. Der Anlass fand guten Anklang und es war ein wunderschöner,
vorherbstlicher Tag.
Barbara Urweider

Adventsfenster
Sie wurden sehr gut besucht. Dies motiviert die „Gestalter“ hoffentlich auch, sich im
nächsten Jahr wieder dafür bereit zu erklären. Gerade an den schönen Abenden, war es für
den einen oder andern ein schöner Spaziergang durchs Dorf, um die verschiedenen mit Liebe
gestalteten Fenster, zu betrachten. Durch die Infrastruktur des Oberhasli bedingt, sind die
Fenster teilweise weit voneinander entfernt.
Aber dies ist kein Hindernis, im Gegenteil, so lohnen sich die Spaziergänge umso mehr.
Sybille Graber

Weihnachtsmärit
Auch dieses Jahr erhielten wir Weihnachtsschmuck zum Weiterverkaufen.
Viele entschieden sich, ihren alten Weihnachtsschmuck, den sie schon zum Teil Jahrzehnte
lang auf dem Estrich hüteten, an uns weiter zu geben.
Zum Weihnachtsmärit kamen viele Leute, dort fanden sie ein Schmuckstück, welches ihnen
gefiel oder ihnen noch fehlte. Manche entdeckten ein Stück, das sie an die Weihnacht ihrer
Kindheit erinnerte.
Für uns war es sehr spannend diesen Stand zu führen.
Ursula Walker


